




Abbiſdung ſ
D Jer

J

Oder des

Hochſtbelobten CARNEVALS,
Wie daſſelbe pfleget gehalten zu werden,

Und

Was ſonſten merckwurdiges dabey zu bevbaghten.
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As Carneval oder die Redoute ſchreibet ſich von J—
talien und Venedig her, allwo daſſee auff das
bene und vortreffli hſte pfleart geh lten zu ger
en und aus Jtalien, nun iſt es auch in Teutſch

laud gs.fommen. Jn, Rom inſbnderheit wi des
auch mit gruſfer Magnifieentz gefeyret, und chet

alles in der ganten Stadt zu gewiſſer Zeit, in
Malque, ſo. gar, daß, wenu auch ein Schurler je

ir Schuh Maaß nimmt, er alsdenn, wenn es eigeut

ein ſehe Geringer, mit einem ſehr Groſſen, in ein Spie! gerathen kan,
weil er mwalquicet iſt, welches doch fonſten im ohnmalqr rten Zuſtande.
macht geſcheyen kan. Man ſiehet, wie ein jeder Mennh auf der Redou-
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ie ſeinen eiaenen Neigunsn frlaet, denn wellen er alaubet, daß er anff
derſelben unbekannt iſt, ſe nin int er alles dasjenige vor, wozu ihn nur

ſeine Narur anlocket. Erner ſpielet, der andere tantzet, der dritte ſu——
chet in Converſation ſeinen Zeit-Vertreib,und iſt diefes alles zugelaſſen,
wenn es nur in gehorigen Schrancken bleibet. Es kan auch ein Poli-
ticus auf der Redoute verſchiedenes von denen Maiquen erfahren, wel
ches ihm foönſten wohl unverboracn ble.ben mochte, zumahlen, wenn er
ſteh mit denenſelben in ein Geſprache einlaſſet, und ſie ihn vor etwas
anders halten, als er dich wuck'ich iſt. Was iſt dieſes nicht indeſſen
vor ein Veranugen, wenn man in ſo viel vortreffliche Salebey der Ke-
donte kommt, die mit denen ſchonſten Sch ldereven gezieret und ausge
putzet, mit denen vortreſflichſten Tavpeten behangen, und mit einer

ſo groſſen Anzahl Wachs-Lichter aut gezieret ſeyn. daß man in der
Nacht g eichſam hellen Tag ſpuhret Wenn man nachaehends beyh
einer wohlklingenden vortrefflichen Mußze in der ſchonſten Kleidung tan—

tzen und ſieh die Zeit palliren ſiehet, da man ſelber nach Belieben, wenn

es der Stand zulaſſet, ſich luſtig mahen, eine Converſation m.t dem
Frauenzimmer höben, und ſich in Diſeourſeij verguügen kan. Kommet
man denn in die Spiel-Zimmer, ſo ſcheinet daſelbſt die Gottin Juno
ihren Reichthum ausgeſchuttet u haben, ſo, wie die Venus in denen Tantzz
Zimmern ihre Schatze auffgehobea. Hier ſtehet einemjeden dasGjuck
offen, er kan es nach ſeinem Gefallen probiren und erwarten, ob es ihm
bey dem Spiel etwas gutes zuwenden werde, oder nicht. Weiß er ſich
nun zu maßigen, und verſpielet gleich etwas, ſo iſt doch das plailir. wel
ches er bey dem Tantze der Mulie und in Converſation genoſſen, o
groß, daß ihn das wenige Geld, welches er verloh en, gar nicht gereu—
en darff, gewinnet er aber etliche 100. ja 10oo. Thaler, ſo iſt das Ver—

gnugen doppelt unvergleichlich. Wie viel Bekandtſchafften werden nicht
auff der Kedodts gemacht. Ein fremder, der an einen Ort hinkommet,
wo er niemanden kennet, findet hier Gelegenheit, ſich nach Wunſche
eine Geſellſchafft auszuleſen. Zwar, wer leicht glaubet, wird leicht betro
gen, und wer ſich eindidet, daß alle ſchone Meſqren, auch ſchone Ge
ſichter haben, der irret ſich ſehr, es iſt nicht alles Gold was ſcheinet,
und der euſſerliche Schein, wenn man ihn allein nimmt betruget gar un—
gemein. Und dieſes geſchiehet ja beſtandig in dem menſchlichen Leben.

Niemand will vor dasjenige gehalten ſeyn, was er iſt, ſondern er will
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etvas anders vorſtellen. Di ſchonſte Malqes verſte:ket offt das auer
garſtigſte Geſicht, das Oel ſchwimmet oben, und der Eßig iſt unten. De
rohalben muß iedermann bey der Radaute auf ſeiner Hut ſtehen, und
ſich nicht betrugen laſſen. Es ſind bey dieſer Luſtbarkeit zwey Wege,
we che auch ehemahlen zwey Poſtoder WegeSaulen abgebudet. Der
eine Weg gehet zur Rechten, da kommet man erſt auf einen Ort, der
heiſt Zeit-Vertreib, da geht es recht luſtig zu, und die Stunden, welche
man daſelbſt zubringet, verfliegen, als einzeine Augenblicke, alles lebet,
alles lachet daſelvſt, und Inmuth mit Vergnugen bietet uns da die Hand,
der Fuß ſpringet, das Auge ſiehet lauter Freude, das Ohr horet die
ſchonſte Mulie, die kLippen ſchmecken die ſchonſte Erfriſchungen, mit ei—
nem Weorte, alles iſt gut. Gehet man weiter, ſo kommt man an eine
ſchone Stadt, die heiſt Bekandtſchafft. Gleichgeſintite Gemuther wer
den durch ihre gleiche Gemuths-Bewegungen daſelbſt bekannt, und
wie die Bekand:ſchafft mit einem guten Freunde nicht zu ſchatzen, fo iſt
die Redoute dißfalls nicht gnug zuſoben. Der dritte Ort, wo man hin
konnnt, heiſt Gewinn, wenn man nehmlich ſein Gluck anft eine geſcheu
te Art im Spiel waget, ſo kan es nicht fehlen, daß man nicht zuweüen
gewinnen ſolle. Dieſes fuhret uns endlich zu dem letzten Ort, nehm
lich zu einem wahren Vergnugen, das iſt der eine Weg, der andere iſt
gantz anders und fuhret erſtlich keute, die nothige Geſchaffte zu thun ha

ben, felbige aber verlaſſen, und auff die Kedoute gehen, zu einem Ort,
der heiſt Zeit-Verluſt, da ſie die nothige Zeit verderben, ſich durch u
bermaßige De hanehen, allerhand Schwachheiten uber den Halß ziehen,
daß ſie uachdem ſie ihre Luſt recht gebuſſet, an einen andern Ort kom
men, welcher Kranckheit heiſſet, indem ſie demdrtzt in die Hande fallen,
dabey wollen ſie nun aus Verdruß ihr Glucke zwingen, und durch
das Spiel ihren Schaden erſetzen, allein ſie fallen hinein, und konnen
ſich nicht wieder heraus ziehen, biß ſie allees verlohren, folglich kommen
ſie an einen Ort, welcher Verluſt heiffet, daf ſie alles Jhrige zuſetzen,
und denn gehet der gerade Weg zum Hoſpital, der doch niemanden zu
gonnen iſt. Ein geſcheuter gebrauchet ſich wie aller Dinge in der Welt,
alſo auch die Redoute gut, ein Dummer aber bleibet auch bey der Re-
doute einfaltig, indeſſen bleibet doch, dem ohngeacht, die Redoute eines
von den groſſeſten kLuſtbarkeiten des menſchlichen Lebens, und diejenigen
groſſen Herren und Haupter der Erden, welche dieſelbe anſtellen konnen,
nuit Recht, die Luſt des menſchlichen Geſchlechts genennet werden.
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